
VON INKA BUROW

Baut doch mal eine Schlange. Dieser
Auftrag klingt ein bisschen wie: Spiel
doch mit deinen Bauklötzchen. Und

ein bisschen stimmt das sogar. Vier Maschi-
nenbaustudenten der Ruhr-Universität Bo-
chum bekamen vor einem Jahr den Auf-
trag, eine Schlange zu bauen. So wie Kin-
der mit Klötzen Türme und Gebäude nach-
bauen, sollten die Studenten sich die Natur
zum Vorbild nehmen und überlegen, wie
man eine Schlange konstruieren könnte.

Mindestens so eifrig wie spielende Kin-
der machten sich die vier Mittzwanziger an
ihr gemeinsames Studienprojekt des achten
Semesters. Der Bauplan für einen Schlan-
genroboter, der kriechen, klettern, schwim-

men und grei-
fen kann,

geriet so
gut, dass
das
Quar-

tett ihn auch gleich noch umsetzen sollte.
Das Ergebnis ist erstmals beim Ideenpark in
Hannover zu sehen.

„Die Studenten waren wirklich weit
überdurchschnittlich eifrig“, sagt Prof.
Ewald Welp. Dennis Rebien und Ralf Theiss
sind zwei von ihnen – und sie bestreiten
nicht, dass sie viel Zeit in das Projekt inves-
tiert haben. Es habe einfach großen Spaß
gemacht, berichten die beiden. Rebien, der
sich eigentlich auf Energie- und Verfah-
renstechnik spezialisiert hat, ist für die
Kommunikation innerhalb der
Schlange zuständig. Er hat
vor allem das interdiszipli-
näre Arbeiten ge-
schätzt, das Über-
den-Teller-
rand-Gu-
cken. 
Rebien
träumt
bereits

davon,
dass der

Schlan-
genroboter

noch mit ei-
nem Internet-

anschluss verse-
hen werden

könnte, dann ließe
er sich von jedem Ort der

Welt aus kabellos steuern –
zum Beispiel als medizinisches Untersu-

chungsgerät bei
Operationen.

Um die Anwendung geht es
vorerst aber nicht. „Wir sind – nur – Ideen-
geber für zukünftige Produkte“, sagt Welp.
Das „nur“ ist dabei keine Einschränkung.
Im Gegenteil. Welp ist froh, dass seine For-
schung nicht von vornherein auf eine Bran-
che konzentriert sein muss. „Wir haben Ide-
en und machen sie anfassbar.“ An seinem
Lehrstuhl, am Lehrstuhl für Maschinenele-
mente und Konstruktionslehre, hole man
sich die Ideen durchweg aus der Natur.

„Wir lernen von der Biologie und der Evo-
lution.“

Die Evolution – der Probebetrieb für Ide-
en und Launen der Natur – hat Schlangen
zu ihrer effizienten Fortbewegungsmetho-
de verholfen. Theiss‘ Aufgabe beim Projekt
war es, die Bewegungen zu berechnen. Er
meint, dass er als Kind wohl schon mehr mit
Bauklötzen gespielt habe als andere Kin-
der. Seine Technikbegeisterung wird künf-

tiger Forschung aber wohl
nicht mehr zugute

kommen. Theiss
will nach seinem

Ingenieursdiplom
noch ein BWL-Studi-

um draufsatteln –
und „Vorstandsvorsit-

zender werden“.
Dabei fehlen dem deutschen Maschinen-

bau dringend neue Ideen, wie Welp be-
klagt. Was der Roboterschlange noch fehlt,
ist eine „intelligente Haut“ und eine besse-
re Sensorik. Darum kümmert sich jetzt Pa-
trick Labenda. Er hat die Projektleitung ge-
rade übernommen und wird die Schlange
in Hannover präsentieren. Danach will er
die Weiterentwicklung als Diplomarbeits-
thema ausschreiben.

Die Natur hat die besten Ideen

Aus Braunkohle und Abfäl-
len der Zellstoffproduktion
haben Forscher der Universi-
tät Dresden einen Langzeit-

dünger entwickelt, der sich im Härtetest
im Wüstenemirat Abu Dhabi als effektiv
erwiesen hat. Mit ihm können unwirtliche
Flächen wieder Nahrung hervorbringen.
Seit sechs Jahren produziert eine Pilotan-
lage täglich bis zu 80 Kilogramm des Hu-
mus-Ersatzstoffes, den sich die Forscher
haben patentieren lassen. Beim IdeenPark
2006 beschreiben die Wissenschaftler den
Entwicklungsprozess und bringen auch
Proben mit. med

Bardha Mjeku (13):
„Ich bräuchte 
einen Wecker, der so
lange klingelt, bis ich
wirklich aufgestan-
den bin. Der dürf-
te erst ausgehen,
wenn man mit
den Füßen den
Boden berührt.
Der Wecker
müsste also
einen 
Bewe-
gungs-
melder
oder so etwas Ähnliches ha-
ben.“

Keziban 
Ercek (11):
„Ich 
wünsche mir
Ohrstöpsel,
mit denen ich
alle Tiere 
verstehen
kann. Vor
allem
möchte ich

gern wissen,
was meine

drei Katzen –
Molly, Tiger und
Tiger – meinen,

wenn sie 
fauchen. Dann
müsste es noch
ein Spray geben,

mit dem man
durch Wände ge-

hen kann; dann könnte
ich heimlich in die Zim-
mer meiner Geschwis-
ter gehen.“

Vincento Galati (12):
„Ich will Chemiker werden und ein
Benzin entwickeln, das die Umwelt
nicht schädigt. Außerdem könnte
man das ,Tütensuppenprinzip‘ viel-
leicht auch für Gegenstände nutzen.
Man hätte dann ganz viele Tüten mit
Pulver im Schrank – und wenn man
Wasser dazugießt, werden verschie-
dene Gegen-
stände da-
raus.“

Es gibt noch viel, was erfunden werden müsste,

um den Alltag leichter zu machen – oder ange-

nehmer. Inka Burow und Stefan Arend (Fotos)

haben Kinder und Jugendliche befragt. 

Industrieroboter spielen die Augsburger
Puppenkiste, auf der Startrampe des Kos-
modroms dürfen Raketen mit Wasser be-
tankt und dann gestartet werden, wäh-
rend selbst gebaute Rennwagen zum
Wettstreit antreten und mit einer Keks-
presse statische Tragwerkkonstruktionen
demonstriert werden: Neun Tage lang ist
beim IdeenPark 2006 in Hannover Technik
mit reichlich Unterhaltungswert zu sehen.
Vom 20. bis 28. Mai bietet der IdeenPark
2006 auf der Expo-Plaza Hannover ein täg-
lich wechselndes Showprogramm auf Büh-

nen und in Workshops, dazu die Dauer-
ausstellung mit mehr als 150 Exponaten,
Experimenten, Erfindungen sowie Mit-
machaktionen und Fachgespräche mit
Hunderten Forschern und Ingenieuren –
und das alles gratis. Im Internet unter
www.zukunft-technik-entdecken.de fin-
den sich detaillierte Programminformatio-
nen auch für Lehrer und Jugendgruppen-
leiter. 
Der vom ThyssenKrupp-Konzern initiierte
IdeenPark 2006 steigt im Deutschen Pavil-
lon und rund um die Expo-Plaza in Hanno-

ver. Er ist täglich von 10 bis 18 Uhr geöff-
net, eine Anmeldung ist nicht nötig. Für
drei Sonderveranstaltungen aber gibt es
nur begrenzte Kartenkontingente: für die
Eröffnungsgala mit prominenten Gästen,
für die Verleihung des ProSieben-Wissens-
preises und für das Pur-Konzert. Die Kar-
ten kann man nicht kaufen, sondern nur
gewinnen. Wir verlosen die Karten – heute
100-mal je zwei Karten für die ProSieben-
Wissensschau „Vereinfache Dein Leben“,
die am Donnerstag, 25. Mai, abends an der
Expo-Plaza aufgezeichnet wird. 

Unter allen Anrufern, die uns heute unter
der Telefonnummer

(01 37) 8 88 90 90
(49 Cent pro Anruf) 

erreichen und die Rätselfrage richtig be-
antworten, verlosen wir die Eintrittskarten.
Die Gewinner erhalten sie in Kürze zuge-
schickt. Die Frage: Wie viele Exponate, Ex-
perimente und Erfindungen werden beim
IdeenPark 2006 gezeigt? 
1. etwa 50 
2. etwa100
3. über 150 Viel Glück!

Neun Tage Technik gratis – und 100 Karten für die ProSieben-Show zu gewinnen

Das ZDF tivi war 2004 beim IdeenPark in
Gelsenkirchen dabei und kommt auch nach
Hannover. Was reizt Sie an diesem Projekt
besonders?
Uns ist es wichtig, unsere jungen Zu-
schauer gerade auf dem Feld der Me-
dienkompetenz fit zu machen. Das errei-
chen wir am effektivsten damit, dass
Kinder die Medienwelt selbst erleben
können. Beim IdeenPark in Hannover ist
ZDF tivi, das Kinder- und Jugendpro-
gramm des ZDF, deshalb wieder mit da-
bei. An Mitmachstationen können die
Besucher Fernsehen zum Anfassen erle-
ben und Einblicke in die moderne Fern-
seharbeit gewinnen. Darüber hinaus er-
leben wir Fernsehredakteure unsere Zu-
schauer hautnah und nehmen viele An-
regungen und Ideen mit, die ins Pro-
gramm einfließen.
Was hat Sie in Gelsenkirchen am meisten
begeistert?
Die tolle Stimmung! Bei phantastischem
Wetter war der IdeenPark immer sehr
gut besucht, es war eine fröhliche, aus-
gelassene Stimmung. Es gab Exponate
und Experimente für die ganze Familie.
Und selbst der coolste Jugendliche konn-
te sich zum Beispiel der Faszination nicht
entziehen, einmal einen Weltmeisterbob
anzuschieben. Überwältigt war ich zu-
dem vom großen Zuspruch, den der 
IdeenPark erfahren hat. Es gab überall
unkomplizierten Austausch zwischen Ex-
perten und Laien. 
Was konkret bieten Sie den Besuchern?
ZDF tivi bietet in Hannover einen Blick
hinter die Kulissen: Die ZDF-Kindernach-
richten logo! und das Informationsma-
gazin PuR sind mit einem virtuellen Stu-
dio vor Ort. Hier können die Besucher
mit der „Green-Box“ erleben, wie Fern-
sehbilder montiert werden und dabei
gleichzeitig Teil des Fernsehens werden.
„Deine Zukunft in 30 Sekunden“ lautet
die Aufgabe der Sendung PuR. Mittels
der Green-Box-Technik beamen sich Be-
sucher in die computergenerierte PuR-
Kulisse und haben 30 Sekunden Zeit, Zu-
kunftswünsche vor laufender Kamera in
Szene zu setzen. Die Kinder können aber
auch beim ZDF-Quizklassiker „1, 2 oder
3“ mitspielen. Der berühmte blaue Lö-
wenzahn-Bauwagen, in dem an Compu-
tern Löwenzahn-CD-ROMs gespielt wer-
den können, ist zu besichtigen. Außer-
dem haben Technik-Freaks Gelegenheit,
wissenschaftliche Exponate selbst auszu-
probieren, um hinter die Geheimnisse
von Physik und Technik zu kommen. Und
natürlich stehen ZDF-Mitarbeiter auch
für Gespräche zur Verfügung.

INTERVIEW: NICOLA ZELLMER

„Fernsehen 
selbst

erleben“
Andrea Partscht 

von ZDF tivi
macht beim 

IdeenPark 2006 
täglich Programm

Technik zum Anschauen, Anfassen                   und Ausprobieren: Vom 20. bis zum 28. Mai steigt 
der IdeenPark 2006 auf der Expo-Plaza in Hannover mit Experimenten, Shows und Workshops.

Anzeigen-Sonderveröffentlichung in Zusammenarbeit mit der ThyssenKrupp AG

H I G H T E C H  F Ü R  D I E  W Ü S T E
Das Dreirad „Clever“ mit
Erdgasmotor, geringem
Verbrauch, gutem Komfort
und hohem Sicherheitsstan-

dard haben Ingenieure der Universität
Berlin produziert. Ein leerer Tank lässt
sich mit einem Griff gegen einen vollen
tauschen, ein hydraulisches Neigungs-
system sorgt für gute Straßenlage in
Kurven. Bei Seitenunfällen soll die Si-
cherheit der eines Kleinwagens entspre-
chen – für den Stadtverkehr könnte
„Clever“ eine echte Alternative sein.
Beim IdeenPark ist der Zweisitzer zu be-
wundern. med

H I G H T E C H  F Ü R  D E N  S TA D T V E R K E H R

W A S  E R F U N D E N
W E R D E N  M Ü S S T E

Der Schlangenroboter

ist im IdeenPark-Schwer-

punkt „Kreativität“ ausgestellt.

Dennis Rebien (rechts) und Ralf Theiss
mit einigen Modulen der Roboter-
schlange.
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DAS ERLEBNIS FÜR DIE GANZE FAMILIE.
Hannover, EXPO-Gelände. Vom 20. bis 28. Mai 2006. Eintritt frei. 

Technik entdecken. Zukunft gestalten.
Wann machen wir

Urlaub auf dem Mars?

Wie entsteht eine
Stadt in der Wüste?

Wie bewahren wir 
einmalige Schätze?

Informieren Sie sich unter: www.zukunft-technik-entdecken.de

Besuchen Sie den IdeenPark.
Auf 30.000 m2 präsentieren ThyssenKrupp und
viele Partner Technik zum Anfassen und Begreifen.
Persönlich vermittelt von über 400 Erfindern und
Machern. Entwickeln Sie bei spannenden Mitmach-
aktionen ein spielerisches Verständnis für techni-
sche Zusammenhänge. Und entdecken Sie, wie viel
Spaß moderne Technik machen kann. Der IdeenPark
ist für alle Altersgruppen geeignet. Über 150 Expo-
nate und Experimente sind so aufbereitet, dass auch
die Jüngeren etwas davon haben. Darüber hinaus
wartet ein vielfältiges Rahmenprogramm auf Sie.
Unterhaltsame Shows und Workshops, interessante
Vorträge und Diskussionsrunden laden Sie ein zu
einem Parcours für Sinne und Kopf.

Besuchen Sie den IdeenPark – es lohnt sich.


